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| Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. Juli. Die Königl. preußiſche Bank hat 
den Diskont für Wechſel auf 8 Procent, den Lombardzins⸗ 
fuß für Waaren und Effecten auf 9 Procent erhöht. 


K Angekommen 1% Uhr Nachm. 
„ Münden, 17. Juli. Heute iſt für das Königreich 
Bayern das Verbot der Aus uhr und Durchfuhr von Waffen, 
Kriegsbedarf aller Art ꝛc., wie im Norddeutſchen Bunde, 
über die Grenzſtrecken Saarbrücken, Neuburg (Rhein), 
Lindau verfügt worden. 


Angekommen den 18. Juli, 8 Uhr Vormittags. 
Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachm. Die franzöfiſche 
— hat an die ſüddeutſchen Regierungen eine dro⸗ 
hende Aufforderung gerichtet, ſich in 24 Stunden darüber 
zu erklären, ob ſie neutral bleiben wollen. 


Angekommen den 17. Juli, 6% Uhr Abends. 
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Londen, 17. Juli. Aus Peking, 25. Juni e., wird 
gemeldet: Sämmtliche in Tien-tfin wohnende Franzoſen 
wurden von den Chineſen am 21. Juni maſſacrirt und 
deren Niederlafjungen in Brand geſteckt. Die Deutſchen 
und ihre Beſitzungen ſind underletzt geblieben. 
Die Vertreter der audwärtigen Mächte richteten eine Col⸗ 
leetivnote an die chineſiſche Regierung. 


Angekommen den 17. Juli, 10% Uhr Abends. 
Berlin, 17. Juli. Der „Staatsanzeiger“ publizirt 
die Verordnung, betr. das Verbot der Ausfuhr und Durch⸗ 
‚von Waffen und Kriegsbedarf; ferner die amtliche 
2 eſche des Handelsminiſters an die Oberpräſidenten von 
nigsberg, Stettin, Hannover und Kiel, wonach der 
Bundes rath beialafien at, daß es im Falle des Aus- 
des Krieges mit Frankreich franzöſiſchen Kauf 
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Häfen einlaufen, n t fon, 
von ſeche Wochen vom Tage des Ausbruchs des Krieges 
an r. u dem Hafen, in welchem fie ſich befinden, zu 
igen. und Ladungen einzunehmen beziehungsweise zu 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 17. Juli. Eine unzählbare Menſchenmenge 
zog heute Nachmittags, trotz des herrſchenden Regenwetters, 
egen 44 Uhr vor die Reſidenz des Königs und brachte ba» 
elbft dem Könige für feine deutſchnationale und bundestreue 
Entſchließung ein nicht enden wollendes Hoch aus. Die 
Volksmenge fang entblößten Hauptes die Volkshymne und 
das deutſche Vaterlandslied. Der König verneigte fit wie⸗ 
derholt zum Danke, ſichtlich bewegt am geöffneten Fenſter. 
München, 17. Juli. Die Cooperation der baye- 
riſchen Armee mit der preußiſchen wird ſofort beginnen. 
uf allen Straßen herrſcht die größte Bewegung. Eine höchſt 
egte Volksmenge erſchien vor dem Redactionslokal des 
ultramontanen Journals „Das Vaterland“, um gegen den 
Redacteur des genannten Blattes zu demonſtriren. Derſelbe 


Metz, die Moſel⸗ und Saarlinte. 

Seit 1866 baut Frankreich rüſtig an der Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner größeren Feſtungen, um denſelben, den Hilfs⸗ 
mitteln der neueren Kriegstechnik gegenüber, jenen Werth zu 
erhalten, den ſie von jeher für die Vertheidigung der Landes⸗ 
grenzen hatten. An der Belgien zugewendeten Front iſt es 
gegen das gewaltige Antwerpen vorerſt Lille, das als Schwer⸗ 
punkt des dreifachen Feſtungsgürtels eine neue Enceinte erhält. 
Bor der Nheinfront, auf der Operationslinie zwiſchen Mainz⸗ 
Mannheim und Paris, wird das alte Metz zu einem großen 
Lager erweitert. An der Operationslinie aus der Bafis Ulm⸗ 
Raſtatt auf Nancy-Paris erhält Straßburg vor ſeiner Nord. 
weſtfront durch Anlage neuer Forts Verſtärkungen. Bei Bel⸗ 
fort endlich wird ein befeſtigtes Lager angelegt. 

Bis 1867 war, wie die „Preſſe“ und die „Darmſt. M.⸗Z.“ 
ausführen, die gänzlich in der Moſel⸗Niederung gelegene 
Stadt Metz nur von einer baſtionirten Ummallung eingefchloffen, 
welcher ſich in nur geringer Entfernung Heine Vorwerke ver⸗ 
ſchiedener Tracen vorlagerten. Um der Stadt mehr Raum 
zur Ausdehnung zu geben, wurde 1867 die Weſtfront St. 
Vincent raſirt und weiter vorgelegt. Die übrigen Bauten 
batten zum Theil einige Hohlbauten erhalten. Seit dem Jahre 
1867 machten nun die Befeſtigungswerke von Metz bedeutende 
Fortſchritte, denn was die deutſchen Ingenieure bisher noch 
vergeblich für Mainz, Germersheim und Köln anftrebten, ift 
den franzöſiſchen, unter dem Druck der in Folge der Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands in ihrem Lande herrſchenden Auf⸗ 
regung, in Bezug auf dieſen wichtigen Platz gelungen; der 
Bau von vier großen Forts iſt faſt vollendet, zwei andere 
find projectirt. Sämmtliche Bauten find permanente, große 
Geſchütz⸗ und Unterkunftscaſematten wurden angelegt. Es 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


war dringend geboten, ſeitdem die Schußdiſtanzen für die 


Belagerungsartillerie jo bedeutend zugenommen, auch die 


wurde auf ſein eigenes Anſuchen zum Schutze ſeiner Perſon 
in das Polizeigewahrſam abgeführt. 

Hamburg, 17. Juli. Es iſt hier eine Natio nalſub⸗ 
feription aufgelegt worden, deren Betrag dem König für pa⸗ 
triotiſche Zwecke zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die 


die Initiative ergreifende Firma hat ſofort 5000 Thlr. ge⸗ 


zeichnet. 

Paris, 16. Juli. Am geſtrigen Abend wiederholten fi 
die Kundgebungen gegen Deutſchland in den Straßen in ver⸗ 
ſtärktem Maße. Es zogen gegen 3000 Menſchen mit Ge⸗ 
ſchrei an der Wohnung des norddeutſchen Botſchafters vor⸗ 
bei, deren Zugänge von Polizeiagenten beſetzt waren. 

Bern, 17. Juli. Der Staatsrath genehmigte ein- 
ſtimmig durch Erheben von den Sitzen das Begehren des 
Bundes rathes, demſelben die nöthigen Vollmachten zur Auf⸗ 
rechthaltung der Neutralität zu gewähren. Der Staats⸗ 
rath bewilligte ferneren unbedingten Credit. 

Brüſſel, 17. Juli. „Moniteur belge“ zufolge iſt das 
Dekret, welches die Auflöſung der Kammern anordnet, nicht 
zurückgenommen worden. f 

Stockholm, 17. Juli. Es kann als feſtſtehend bezeich⸗ 
net werden, daß Schweden und Norwegen in dem preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Conflict eine ganz neutrale Stellung einnehmen. 
Alle Blätter ſprechen ſich auf das Entſchiedenſte in dieſem 
Sinne aus. 

Haag, 16. Juli. Alle Jahrgänge von 1866 bis 1869 
ſämmtlicher Waffengattungen erhielten Befehl, vor dem 20. 
Juli zu ihren Corps zu ſtoßen. ge 
London, 16. Juli. Heute fand hier eine enthuſiaſtiſche 
Kundgebung des hieſigen deutſchen Turnvereins ſtatt, indem 
in einer Verſammlung deſſelben beſchloſſen wurde, die Ehre 
Deutſchlands wie ein Mann mit Aufwendung aller Kräfte 
und Mittel wahren zu helfen. 

London, 16. Juli. Die ſofortige Proclamirung der 
Neutralität Englands wird erwartet. Die Morgenzeitungen 
8 die Neutralität Belgiens als Ehrenpflicht für 

ngland. 

"ef, 17. Juli. Gegenüber der „Reform“ halten alle 
politiſchen nationalen Parteiführer Ungarns an ihrer Sym⸗ 
pathie für Preußen feſt; der Standpunkt der „Reform“ wird 
nahezu als Vaterlandsverrath betrachtet. 


Danzig, den 18. Juli. 
Die Aufregung und die nationale Begeifterung, welche 
— des geſammten Volks bemächtigt haben, erzeugen jene 
changeſpannte Stimmung, welche ſtets nach neuen That⸗ 
achen, nach weiteren in Ar an he Hi begehrt. Der 
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werden fetzt folgen, wir uns gedulden müffen, bis den parla⸗ 


mentariſchen Körperſchaften Eröffnungen zugehen und dann 
bis zum Beginne der eigentlichen Action. Zu verwundern iſt 
es aber nicht, wenn die Gier nach neuen Nachrichten jedes 
vage Gerücht verſchlingt, wenn geglaubt wird, was man 
wünſcht und hofft. So geſchah es mit dem Gerücht von 
einem ruſſiſchen Bündniß oder gar einer Kriegserklärung 
Rußlands an Frankreich, mit der Kunde, daß unſere Panzer⸗ 
ſchiffe den Dänen zu Leibe gegangen ſeien und Aehnlichem mehr. 
Eine Beſtätic ung der erſteren jedenfalls wichtigſten Nachricht 
bleibt abzuwarten, wenn ſie auch nicht unwahrſcheinlich klingt. 
Schon vor 3 Tagen meinte die „Schleſ. Ztg.“, es „dürfte 
jene Mittheilung zu beachten ſein, welche eine Conferenz des 
Kronprinzen, des Fürſten Gortſchakoff, Bismarcks, 
v. Roons und v. Moltkes mit dem Abſchluſſe eines formellen 
Offenfio⸗ und Defenſiv- Vertrages zwiſchen Preußen und 
Rußland in Verbindung bringt.“ Rußland hat an Napoleon 
Sebaſtopol zu rächen und lauert auf ein kriegeriſches Vor⸗ 
gehen Oeſterreichs, un dieſem ſich entgegenzuſtellen. Auch hat 
der Kriegslärm in Warſchau auf alle Schichten der Bevölke⸗ 
rung eine große Wirkung hervorgebracht. In den officiellen 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. oe; in Leipzig: Eu en 

Fort, H. Engler; in A ad Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. R. 
Jäger'ſche Buchhandl.; in 


1870. 


lbing: Neumann⸗Hartmanm's Buchhandl. 
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Die Nachrichten aus Amerika lauten ſehr gut. Vergeſſe 
man nicht, das der Bundesſtaat die mexikaniſche Affaire zu 
vergelten hat, und nach einer Gelegenheit lechzt, in den europäl⸗ 
ſchen Meeren aufzutreten. Italien hingegen iſt abhängig von 
den Einflüſſen und dem Druck, welchen ſeine Schwäche und 
Abhängigkeit auf alle ſeine Entſchlüſſe ausüben müſſen. Man 
ſpricht jetzt gern von der Dankbarkeit, welche der neue Staat 
Preußen ſchuldet. Wollen wir aufrichtig ſein, ſo hat es da⸗ 
mit nicht viel auf ſich, denn auch Preußen beſtimmte doch 
1866 nur der eigene Vortheil, keineswegs die Sehnſucht 
Venedig zu befreien, zu jenem für Italien jo vortheilhaften 
Pakt. Wer da meint, daß politiſche Bündniſſe aus ſentima⸗ 
len Gründen geſchloſſen werden, kann vor Täuſchungen nicht 
bewahrt bleiben, nur der erwartete Vortheil eines guten Geſchäfts 
ſchließt fie. Sähe Italien den ſeinigen ein, fo ftände es zu Preu⸗ 
ßen, jetzt aber hegen wir kaum die Erwartung, es neutral bleiben 
zu ſehen. Aber immerhin! die Alliirten, auf welche Napoleon 

mit Beſtimmtheit rechnen kann, ſind bis jetzt unbekannt 
und ſelbſt die franzöſiſche Preſſe iſt über dieſen Punkt jetzt 
ziemlich ſchweigſam geworden. 


niſche Frage, die Frage über die Einverleibung Belgiens und 
Holla nde in Fran reich off wird. er d. te Krie 5 
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und Schottl engliſcher Herrſchaft zu befreien. Eng⸗ 
lands Herrſchaft zur See zu brechen Be ie zu 
zerſtückeln. Wer Kriegsſchiffe hat, muß dazu helfen. Dann 
ſteht das große abendländiſche Kaiſerthum der napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie fertig da, und die andere Hälfte der Welt, das 


morgenländiſche Kaiſerthum, iſt Rußland, und dieſem 
gilt endlich der letzte Kampf.“ Daß dieſes Programm, 
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phantaſtiſch es auch klingen mag, auf dem beften 
ege zur Ausführung iſt, wer wollte dies leugnen? 
Nur werden die anderen Mächte einſehen, daß es Zeit iſt, 
einen großen Strich durch dieſes Programm zu machen und 
dem ſyſtematiſchen Ruheſtörer das Handwerk zu legen. Denn 
wie heute an der Seine die Vernichtung Preußens geplant wird, 
ſo könnte bald eine Schwächung Englands, dann ein Kampf ge⸗ 
gen Rußland auf die Tagesordnung des Cäſaren kommen. Der 
Ausfall des Plebiscits hat jetzt Napoleon zum Losſchlagen 
beſtimmt, die Minoritäten der großen Städte, die Voten der 
Armee zeigten ihm, daß ſein Thron zu wanken beginne, daß 
er zu einem verzweifelten Mittel greifen müſſe, um ihn zu 
halten; er verſucht ihn mit Blut zu leimen. 
Sehen wir nun zuletzt die aus dem weiten Vaterlande 


Höhen, welche die Feſtung dominiren, mit Werken zu krönen, 
da dieſe ſonſt dem Angreifer die günſtigſten Poſikionen zur 
Bekämpfung jeder der vier Feſtungsfronten geboten hätten; 


ſpeziell waren Oſt⸗ und Südfront, beide am rechten Mofel- 


ufer, artilleriſtiſch durchaus dominirt und nicht befähigt, der 
heutigen Belagerungsartillerie Widerſtand zu leiſten. g 
Durch die oben angedeuteten fortificatoriſchen Erweite⸗ 
rungen fol Metz nun ſene ſtrategiſche Wichtigkeit erhalten 
werden, welche dieſem Punkte ſeine geographiſche Lage und 
die planmäßige Kreuzung der Eiſenbahn⸗ und Straßenlinien 
eben. Metz ſperrt im Verein mit dem nur einen ſtarken 
arſch entfernten Thionville die Operationslinie vom Mittel⸗ 
rhein auf Paris, welche zugleich die kürzeſte vom Rhein aus 


gegen die franzöſiſche Hauptſtadt iſt, und fällt gelegentlich | 


eines zwiſchen Deutſchland und dem weſtlichen Nachbar ge⸗ 
führten Krieges bedeutend ins Gewicht. Rückwärts über die 
Maasfeſtung Verdun und die 
ſowohl mit dem Lager von Chalons als mit der ſtarken Ar⸗ 
mee von Paris durch Eiſenbahnen in Verbindung geſetzt, iſt 
Metz der natürliche Sammelplatz eines großen gegen den 
Mittelchein beſtimmten Heeres und umſomehr Baſis für deſſen 
Operationen gegen die Saar und im weitern Verfolg gegen 
Mannheim, Mainz oder Coblenz, als die Feſtung Depot⸗ 
und Fabrikplatz iſt. Thatſächlich beſteht daſelbſt: ein Artillerie» 
und Genie ⸗Arſenal, eine Pulverfabrik, dann eine große 
Schmiedewerkſtätte. Die zu Metz angehäuften und ſtets zu 
erſetzenden großen Mittel machen dieſen Punkt nicht nur zum 


Sammel-, ſondern auch zum Ausrüſtungsplatz der Armee, 


ewähren der letzteren im Falle des Sieges materielle Unter⸗ 
1 85 zur Fortſetzung der Operationen, wie Material für 
die Beſchießung der Rheinfeſtungen Toblenz, Mainz (Mann⸗ 
beim). Am effectvollſten aber tritt der Werth von Met für 
die franzöſiſche Landes vertheidi gung in dem Augenblicke herr 


Argonnen auf das Kürzeſte 


vor, da — ſei es bei Beginn eines Krieges, oder nach einer 
Niederlage franzöſiſcher Heere in der Pfalz — eine feindliche 
Armee die Saar überſchreitet, um die geſchlagenen Corps zu 
verfolgen. Die Defenſiv⸗Armee findet innerhalb der Feſtung 
Gelegenheit zum Sammeln, Ordnen der Truppen und zur 
Ergänzung des Materials und kann hoffen, nach ihrer Her⸗ 
ſtellung im Vereine mit dem großen Gewichte, welches Metz 
und Thionville in die Wagſchale werfen, den Feind nicht nur 
an der Moſellinie zum Stehen zu bringen, ſondern durch die 
Wiederaufnahme der Offenſive dem Kriegsglücke eine andere 
Wendung zu geben. 

Metz und Thionville ſind für ſich ſtark genug, daß die 
Defenſiv⸗Armee, welche ihren Schutz geſucht, die durch ſie 
vertheidigte Flußſtrecke ihnen allein überlaſſen kann, um ſelbſt 
den oberen Theil der Moſellinie (direct vom Maas⸗Moſel⸗ 
Plateau her) zu vertheidigen. Iſt die Invaſions⸗Armee den⸗ 
noch Sieger geblieben und müſſen die Franzoſen die Moſel⸗ 
feſtungen ſich ſelbſt überlaſſen und ſich nach der Champagne 
zurückziehen, fo wird der Angreifer ſicher um 40» bis 
50,000 Mann geſchwächt, welche er zur Cernirung dieſer 
Feſtungen nothgedrungen zurücklaſſen muß. Die große Aus⸗ 
dehnung des Ueberſchießungskreiſes bei Metz, der Nachtheil 
der Krafttheilung der beiden Cernirungscorps durch die 

Moſel, die Aufgabe der Sicherung des Cernirungscordons 
in der Richtung auf das nur 8 Meilen entfernte Verdun find 
Umſtände, welche die erwähnte Ziffer von 50,000 Mann nicht 
zu hoch erſcheinen laſſen. 5 
Die Anlage der Forts auf den Höhen vor Metz macht 
ein Bombardement der Feſtung inſolange unmöglich, als dieſe 
Forts gehalten werden; dagegen könnte gegen Thionville 
allerdings von der Höhe des Bois du Hutz ein Bombar⸗ 
dement mit Erfolg geführt werden. - 
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uns zugehenden Nachrichten an, fo hebt ſich die Bruſt in dem 
ſtolzen Bewußtſein, daß zum erſten Male ſeit der Hohen⸗ 
ſtaufenzeit, alſo ſeit mehr als 600 Jahren, die ge⸗ 
ſammte deutſche Wehrkraft unter einem einzigen gemein⸗ 
ſamen Oberhaupt in den Kampf fürs Vaterland ge⸗ 
führt wird. Nicht allein die Zuſtimmungen und opferbereiten 
Anerbietungen, welche dem Könige von allen Communen, 
allen Parteien, aus den neuen Provinzen, ſogar von den 
hannoverſchen Partikulariſten, wie aus dem Süden und vom 
Auslande her zugehen, deren Form ſo begeiſtert, deren Fülle 
ſo groß ift, daß wir nur im Allgemeinen davon Act nehmen 
können, nicht allein der maſſenhafte Zudrang von Freiwilligen 
auch in Kaſſel, Hannover und Holſtein, ſondern auch die 
ſichere und freudige Vertragstreue der Südſtaaten geben dem 
Kampf neben der materiellen auch eine große moraliſche 
Stütze. Man ſagt, daß das Heer in eine Nord⸗ und eine 
Südarmee getheilt, jene dem Prinzen Friedrich Karl, dieſe 
dem Kronprinzen unterſtellt wird. Letztere Maßregel erſcheint 
auch politiſch hochbedeutend. Der oberſte Heerführer ſendet 
den ſeinem Throne zunächſt ſtehenden Prinzen den verbün⸗ 
deten Heeren und ehrt damit nicht nur jenen Theil des nun⸗ 
mehr definitiv geeinten Volkes, ſondern verhindert auch alle 
Eiferſüchteleien und Empfindlichkeiten. 

Der Reichstag tritt morgen zuſammen. Er wird, wie 
es heißt, allermindeſtens hundert Millionen zu bewilligen 
haben. Doch das iſt nur ausgelegtes Geld, die Franzoſen 
werden es ſtatt unſer zurückzahlen. Es giebt keine Parteien 
mehr in Preußen; ein Gefühl beherrſcht alle, ein Ziel er⸗ 
ſtreben alle: die Ehre des Deuſchen Vaterlandes gilt es zu 
wahren. Dies ſpricht auch ein Wahlaufruf der Fortſchritts⸗ 
partei aus. Der Feind nähert ſich unſeren Grenzen bei 
Kehl, bei Mainz, bei Koblenz und bei Köln. So gut wie 
nichts hatte geſchehen können, um dem Einbruch des napo⸗ 
leoniſchen Heeres zu wehren, allein es wird eine Rieſen⸗ 
thätigkeit entwickelt. Die diplomatiſche Führung iſt die beſte, 
die militäriſche unvergleichlich, nicht zu brechen. So denken 

ier alle, und alle wiſſen, was auf dem Spiele ſteht. 
8 wird des Schleunigſten ein Aufruf des Königs an das 
preußiſche und das deutſche Volk erſcheinen. 

Wir ſtehen nicht an zu behaupten, daß die Belebung des 
nationalen Bewußtſeins, wie ſie uns die engere Einigung des 
deutſchen Vaterlandes gebracht hat, daß das nationale Band, 
was uns ſeit 1866 feſter umſchließt, einen weſentlichen Theil 
an der Lebhaftigkeit der Begeiſterung, an der Energie des 
Aufſchwunges dieſer Tage haben. Sie werden uns ſicher zum 
Siege führen; aber der König von Preußen kehrt aus dieſem 
Kriege nicht mihr heim: iſt das ſchwere Werk vollendet, ſo 
begrüßen wir in Wilhelm dem Eroberer den erſten Kaiſer 
von Deutſchland. 


K Berlin, 17. Juli. Ueber die Kriegserklärung 
ſelbſt erfährt man hier gar nichts Genaues. Die Thatſache 
wurde gemeldet, ehe ſie formell vollzogen ſein konnte. Werther 
iſt von Paris nur in Urlaub gereiſt, Benedetti allerdings 
ging ſofort von Ems nach Paris und wohnte bereits der 
Kammerſitzung vom 15. d. bei. Schwerer als der enthuftaftis 
ſche Jubel, mit welchem hier der König empfangen wurde, 
wiegen, um die allgemeine Stimmung zu benrtheilen, die 
Kundgebungen aus den neuen Provinzen. In Hannover zog 
noch in der Nacht vom 15. zum 16. ein großer Zug von 
Männern aller Stände vor die Wohnungen des Generals v. 
Voigts⸗Nhetz und des Oberpräſidenten Grafen Stolberg und 
brachte Hoch auf Hoch für Preußen und Pereats für Frankreich 
aus. Und ſelbſt das erklärte Welfenblatt, die „D. B.-Ztg.“ 
ſchreibt: „Die Erwartung, daß die Franzoſen ſich getäuſcht ſehen 


des Augenblicks auch eine Demon 


werden, wenn fie darauf rechnen, einen verrätheriſchen Bei⸗ 


ſtand in Deutſchland zu finden, theilen wir vollkommen. Die 


— 


Bewohner der annectirten Provinzen haben durch ihre Ge⸗ 


wöhnung an Offenheit zu wenig Talent für heimliches Trei⸗ 
ben, als daß ſie ſich auf verätheriſche Beziehungen zu den 
Franzoſen einlaſſen ſollten.“ y 
Wiesbaden und den außer⸗preußiſchen Bundesländern wieder. 
In der Weſ.⸗Ztg richtet ein Patriot an die ebenfalls deutſchen 
Bewohner in Helgoland eine Aufforderung: „Ihr ſollt nicht 
um ſchuödes Geld den fränkiſchen Drängern Eure Dienſte 
leihen, nicht ſie als bewährte, tüchtige Lootſen in unſere 
Gewäſſer einführen. Laßt Euch nicht durch die glän⸗ 
zendſten Verſprechungen zu dieſem niederträchtigen Dienſte 
herbei, nehmet nicht den glänzendſten Judaslohn, ſchlagt ihn 
aus und wir werden Euch ewig dankbar ſein. Wir hoffen 
aber, daß ſich kein Helgoländer zu dieſem brudermörderiſchen 
Dienſte hergiebt. Zwingen kann Euch Niemand dazu.“ 
Und aus Süddeutſchland ruft ſelbſt die „Augsb. A. Ztg.“: 
„Es wird eine Schlacht ſein im Style von Zülpich und 
Soiſſons; vielleicht heitzt fie bei unſeren Söhnen die Schlacht 
am Rhein. Nicht um einen leeren Thronſeſſel wird fie ge⸗ 
ſchlagen, ſondern um die Frage, ob wir endlich einmal Friede 
haben ſollen auf dem ererbten Boden unſerer Väter. Es 
handelt ſich nicht um den Zollverein und nicht um die Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſe: unſere Freiheit, unſer Leben ſteht auf 
dem Spiel.“ Die Braunſchweiger fuhren in einem Extrazug dem 
heimkehrenden Könige auf die Station Börſum entgegen, um 
ihm zu huldigen. Der Zudrang von freiwillig ſich Meldenden 
zu dem Landwehr⸗Bezirks⸗Bureau iſt kaum zu bewältigen. — 
Alle Beſorgniß, daß wir überrumpelt, dupirt, wehrlos über⸗ 
fallen ſeien, iſt übereilt. So viel Vertrauen ſollte man wohl 
zu unſern diplomatiſchen und militäriſchen Führern haben, daß 
fie die Berhäliniſſe mindeſtens fo klar ins Auge gefaßt haben 
wie das Volk und dieſes ſah den Krieg bereits ſeit 1867 vor⸗ 
aus. Höchſtens mag es ſich um 3—4 Tage handeln, welche 
die Franzoſen voraus haben und dieſer Vorſprung iſt durch 
unſere gründlichere und exactere Vorbereitung mehr als wett 


gemacht. Man hörte doch ſchon vor einigen Tagen, daß einer 


unſerer berühmten Generale das Verlangen ftellte, unverweilt 
die Offenſive zu ergreifen, um das Kriegstheater in Feindes⸗ 
land aufzuſchlagen, wenn der Zuſammenſtoß unvermeidlich 
geworden, und die „Magd. Ztg.“ veröffentlich aus beſter Quelle 
— * Notiz: „Moltke hat am 13. Abends im Miniſter⸗ 
rathe in Uebereinſtimmung mit Roon erklärt, daß Preußen 
hinſichtlich feiner Heeres verfaſſung, Ausrüſtung, Hilfsmittel 


ꝛc. noch nie in der Lage geweſen wäre, mit ſolchen Ausſichten 


auf Erfolg einen Krieg anzunehmen, wie gegenwärtig. Er 
ſei genau über den Fortſchritt der franzöſiſchen Rüſtungen 
informirt und darnach wäre eine militäriſche Ueberrumpelung 
Seitens Frankreichs nicht zu fürchten.“ Dann wird verſichert, 
daß Graf Bismarck ſich eben ſo zuverſichtlich ausſpricht. 
Frankreich ift heute wohl militäriſch beſſer gerüſtet als 1867, 
aber die Hinfälligkeit des Napoleoniſchen Kaiſerthums iſt 
beute ſo augenſcheinlich, die moraliſche Rüſtung Frankreichs in 
den Augen Europas ſo fadenſcheinig, daß der Ausgang des 
Kampfes, wenn für Frankreich ungünſtig, über das Schicksal 
der Napoleoniden definitiv entſcheidet. Nach dem Aug bruche 
des Krieges ſchwankt Frankreich zwiſchen Sieg oder Revolu⸗ 


So hallt es aus Caſſel, aus 


tion. Wir kämpfen in erſter Linie für die Freiheit und Selbſt⸗ 


beſtimmung der Deutſchen Nation, in zweiter um die Prä⸗ 
ponderanz Deutſchlands auf dem Feſtlande, und werden hof⸗ 
fentlich nicht eher ruhen, bis den räuberiſchen Einbrechern 
jeder Fleck deutſchen Landes, welches ſie widerrechtlich in Be⸗ 
ſitz haben, entwunden iſt. Eher kein geſicherter Friede für 
Deutſchland. 

— Das ſogenannte „Central⸗Nachrichten⸗Büreau“ 
im Miniſterium des Innern, das unter der Leitung Stiebers 


ſtand und dem Staate jährlich 35,000 „ koſtete, iſt als ſolches 
am 31. Juni d. I 


i \ J. geſchloſſen. Es werden wohl noch von 
Zeit zu Zeit geheime polizeiliche Botſchaften in re politica als 
nothwendig erachtet werden: Graf Eulenburg hat ſich aber 
endlich überzeugen müſſen, daß die Nachrichten, welche ihm 
unſere im Auslande ſtehenden geheimen Polizeiagenten zu⸗ 
führten, der Regierung von gar keinem wirklichen Nutzen waren. 

„Das General⸗Poſtamt macht bekannt: „Nach einer 
Mittheilung der Direction der Großh. Badiſchen Verkehrsanſtalten 
machen die eingetretenen Verhältniſſe die ſofortige Einſtellung 
des Poſtan weiſungs verfahrens im Großberzogthum Baden 
nothwendig. Die Nordd. Poſtanſtalten ſind angewieſen worden, 
Poſtanweiſungen nach dem Großherzogthum Baden bis auf Wei⸗ 
teres nicht mehr anzunehmen.“ 

— Aus Hannover meldet der „Hann. C.,“ daß geſtern 
(16.) früh der ruſſ. Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff auf 
5 15 von Frankfurt nach Berlin durch Hannover pafs 

rt ſei. 

Stettin, 17. Juli. Das Local⸗Comits des Stettiner 
Hilfsvereins für freiwillige Krankenpflege der Ar⸗ 
mee wird bereits in den nächſten Tagen ſeine Thätigkeit be⸗ 
ginnen. — Der Vorſtand des Stettiner Turnvereins hat in 
einer Borftandsfigung beſchloſſen, vorbehaltlich der nicht zu 
bezweifelnden Genehmigung der Hauptverſammlung, aus dem 
Bereinsvermögen 100 & zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger Familien unſerer Lanndwehrmänner zur 
Verfügung zu ſtellen. (N. St. Z.) 

Poſen, 17. Juli. Der Generalmalor und Commandeur 
der 20. Infanterie-Brigade Wittich iſt als Generallieutenant 
mit Penſton zur Dispofition geftellt worden. Oberſt 
Walther von Moubary, Commandeur des 46. Infanterie⸗ 
Regiments, ift zum Com nandeur der 20. Infanteriebrigade er⸗ 
nannt worden. Oſtd. Ztg.) 

* In Göttingen auf dem Bahnhof, wo der König auf 
der Durchreiſe von der Bevölkerung mit lautem Jubel 
empfangen wurde, äußerte ſich derſelbe nach der „Kreuzztg.“ 
wie folgt: „Der alte Uebermuth rege ſich jenſeits des Rheins 
wieder in unerträglicher Weiſe, man lönne fi. das Uebermaß 
des Uebermuths nicht mehr gefallen laſſen; er wiſſe noch nicht, 
was aus der Sache werde, aber ſo viel lönne er ſagen, daß 
die Lage eine ſehr ernſte; der Empfang hier in Göttingen ſei 
ihm! erhebend, er hoffe darin ein Zeichen zu ſehen, daß er 
Unterſtützung finden werde“. 

* Bremen, 16. Juli. Zwanzig biefige Bürger haben 
1000 % für diejenigen Soldaten des hier ganiſonirenden 
Bataillons ausgeſetzt, welche die erſte fe anzöſiſche 
Kanone erobern werden. 

— 17. Juli. Laut einer Anzeige in der „Weſer⸗Ztg.“ 
hat der Norddeutſche Lloyd ſeine ſämmtlichen Fahr⸗ 
ten über See: nach New⸗Nork, Baltimore, Hull, Antwerpen 
und Rotterdamm bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Leipzig, 16. Juli. Hier n Erregung 

ration zu Wege! 
Eine Studentenſchaar, deren Zahl unterwegs bis über 400 
ſtieg, zog vor die Wohnung des Redacteurs der berüchtigten 
„Sächſiſchen Zeitung“, Obermüller, um der Erbitterung 
über die unwürdige und undeutſche Haltung dieſes Blattes 


in einem donnernden „Pereat“ Ausdruck zu geben. Sodann 


2, 


begab ſich der Zug vor die Wohnung Dr. Biedermanns, 


um ihm für die patriotiſche Haltung der 3 Allge⸗ 
meinen Zeitung‘ in vielfachen Hochs zu danken. Leider ließ 
man es nicht hierbei bewenden, ſondern warf dem Erſteren 
auch die Fenſter ein, traf dabei indeſſen ein falſches Stock⸗ 
werk und beſchädigte fogar ein Kind. Die „Sächſiſche Ztg.“ 
ſuchte dieſen Angriff auf die preußiſche Geſellſchaft zu ſchieben, 
die „D. A. Z. enthält darauf aber folgende Entgegnung: 
„Gegen die in der „Sächſiſchen Zeitung“ gegebene 
Darſtellung der von über 300 Studirenden gegen die 
Redaction jenes Blattes unternommene Demonſtration wird 
hiermit von den Betheiligten conſtatirt, daß dieſelbe nicht 
von „Preußen“ oder einer „preußiſchen Geſellſchaft“, ſondern 
mit geringen Ausnahmen von Sachſen veranſtaltet wurde und 
aus der tiefſten Verachtung und Entrüflung gegen die anti⸗ 
nationale Haltung lenes Blattes hervorgegangen.“ Wir 
führen, um die Haltung der „Sächſiſchen Zeitung“ in dieſem 
Augenblick zu characteriſiren, eine Stelle aus ihrem Leitar⸗ 
tikel, betitelt: „Müſſen denn die Sachſen ſich auch todtſchießen 
laſſen?“ an: „Weshalb das ſächſiſche Voll ſich ſoll todtſchießen 
laſſen, für eine Sache die es von Haut und Haar nichts an⸗ 
gebt, das iſt uns abſolut unerfindlich, um ſo weniger, als 
1866 es gerade Frankreich war, durch deſſen Einſprache die 
Exiſtenz des ſächſiſchen Thrones gerettet wurde. Es würde 
ſich in der That gut ausnehmen, und gäbe ein intereſſantes 
Blatt in der Weltgeſchichte, wenn daſſelbe Sachſen jetzt ge⸗ 
gen ſeine Retter zu Felde zöge. Der Streit iſt ein rein 
preu ziſch franzöſiſcher und berührt, wie geſagt, Sachſen auch 
nicht im allerentfernteften, eben fo wenig den Nordbund. 
Raſtatt, 15. Juli. Um Mitternacht ward die 
Feſtung alarmirt; Proviant wird in Maſſen ber- 
eingebracht. Alle badiſchen Offiziere haben geſtern Befehl 
erhalten, ſich unmittelbar zu ihren Corps zu begeben. 
Stuttgart, 14. Juli. Der hieſige franz. Geſandte 
trifft bereits Anſtalten zur Abreiſe. Man hat ibn alſo über 
die Dispoſitionen unferer Regierung nicht in Zweiſel 
gelaffen. Man erfährt, daß heute früh ein mehrſtündiger 
Miniſterrath ſtattgefunden hat, in Folge deſſen die Anfrage 
des Nordd. Geſandten, Freiherrn v. Roſenberg, dahin be 
antwortet wurde, daß Württemberg entſchloſſen ſei, feſt zu 
Deutſchland zu halten. Entſcheidend mußte die geſtern bier 
angelangte Nachricht aus München ſein, daß die dortige Re⸗ 
gierung ſich im Sinne ſtricter Vertragstreue gegen Preußen 
erklärt habe. Prinz Wilhelm, der Thronfolger, welcher 
nach der Schweiz abgereiſt war, iſt raſch nach Potsdam zu⸗ 
rückgekehrt; auch das darf als ein günſtiges Zeichen betrachtet 
werden. Kundgebungen in nationalem Sinne werden vorbe- 
reitet. An eine Ueberrumpelung der öffentlichen Meinung 
durch die Preußenfeinde, wie 1866, iſt en rn 
Oeſterreich. Peſt, 16. Juli. „Bethlen's Wochenſchrift“ 
geißelt in einem ſcharfen Artikel die Ausführung des Blattes 
„Reform“, daß jeder Sieg Frankreichs auch ein Sieg Ungarns 
ſei. Die Wochenſchrift verſichert, daß ganz Ungarn dieſen 
Ausſpruch der Reform“ energziſch desavouiren wird. 
* Frankreich. Paris, 15. Juli. Die militäriſchen 
Maßnahmen werden ſo geheimgehalten, daß man heute 
nicht einmal weiß, wer die franzöſiſchen Armeecorps comman⸗ 


Bu 


PAR y s * 

diren, wie die Armeen organiſirt fein werden. 1859 und 1866 
war dies anders. Da wußte man ſchon vor dem Kriege von 
einer in vier Corps eingetheilten „Alpen⸗Armee“, beziehungs⸗ 
weiſe (1866) von einer Nord⸗ und Südarmee, von einer Elbe⸗ 
Armee ꝛc. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden neben den 
Marſchällen Le Boeuf, Mac Mahon, Bazaine, auch die Dis 
viſions⸗Generale de Failly, Bourbaki, Froſſard, Graf de 
Montebello, Ladmirault, Trochu Corpscommandos bekleiden. 
Die Generale ſind im Durchſchnitt jünger als die preußiſchen. 
Baron Werther hat geſtern Abend ſich don Herzog 
Gramont verabſchiedet. Er hat von ſeiner Regierun 
einen Urlaub erhalten. Graf Solms bleibt vorerst 
noch hier. Benedetti iſt dieſen Morgen eingetroffen. 
Von England waren in der letzten Minute noch verzweifelte 
Anſtrengungen gemacht worden, um Frankreich zur Zurück⸗ 
nahme ſeiner Nachforderung zu bewegen. Lord Granville lam 
ſelbſt incognito von London herüber. Seine Vermittelung 
ſollte wirkungslos bleiben. Die Kriegspartei hatte in Sf. 
Cloud definitiv die Oberhand behalten. Geſtern Abend wurden 
mannigfache Demonſtrationen von ziemlich verdächtiger Her⸗ 
kunft auf den Boulevards in Scene geſetzt. Ein Haufe von 
500 Schreiern ließ ſich ſelbſt nach St. Cloud befördern, um 
den Kaiſer durch ihr Kriegsgeheul aus dem Schlafe zu wecken. 
Die Komödie iſt nur mittelmäßig geſpielt. Die denkende 
Welt läßt ſich durch ſolche Mittel nicht mehr täuſchen. Der 
Krieg iſt von Frankreich geſucht und auf alle mögliche Weiſe 
geſchürt worden. — In Folge des F in der Kammer 
hat Ollivier dem Kaiſer in der That ſein Demiſſtonsge⸗ 
ſuch einreichen zu müſſen geglaubt. Der Kaiſer beurthe 
indeſſen die Intiscretion des Juſlizminiſters hin⸗ 
ſichtlich der von Olozaga mitgetheilten Depeſche bei 
Weitem nicht ſo ſtrenge, als David und die Arkadier — er 
hat denſelben dringend aufgefordert, ſein Demiſſionsgeſuch 
zurückzunehmen. — Die Rüſtungen werden mit großem 
Eifer fortbetrieben und die Truppenmärſche haben begonnen. 
Es ſind bereits viele Truppen aus der Provinz eingetroffen, 
während einige Regimenter der Garniſon von Paris und 
ein Theil der Artillerie von Vincennes bereits nach dem 
Oſten abgegangen find. Heute Nacht ging das 61. Negiment 
mit der Oſtbahn ab. 1200 Eiſenbahnwagen mit Mehl und 
Zwieback wurden ſeit Montag nach dem Elſaß befördert. In 
Mühlbauſen beſtellte man 100,000 Metres Calicot, die in 
acht Tagen in Straßburg abgeliefert werden müſſen, 
und 250 Kiſten mit chirurgiſchen Werkzeugen gingen 
vorgeſtern nach dem Oſten ab. Die ſieben e e 
welche die Truppen aus Algerien abholen ſollen, haben Tou⸗ 
lon bereits verlaſſen. Aus dem Lager von Chalons kann die 
Oſtbahn alle Truppen in kürzeſter Friſt an die Grenze werfen. 
— Ein Gerücht wollte wiſſen, daß in mehreren großen Städ⸗ 
ten Frankreichs revolutionäre Kundgebungen ſtattige⸗ 
funden hätten. Bei dem lebhaften und beſonders ſetzt allgemein 
ſtark erregten Patriotismus der Franzoſen legen wir bemfelben 
nur geringe Glaubwürdigkeit bei. 5 

— [Friedensſtimmen.] Das „Journal des Debats“ 
vom 15. Juli verſichert die franz Regierung, daß die Yours 
nale, welche nach der Verzichtleiſtung Leopolds den Krieg 
wünſchen, nicht die öffentliche W darſtel⸗ 
len. Das Land wolle den Frieden. — Auch das „Elſäſſiſche 
Bolksblatt“ ſpricht ſich mit großem Freimuth und großer 
Schärfe gegen den Krieg aus. — Henri Rochefort hat an 
ſeine Wähler einen Aufruf erlaſſen, worin er gegen den Krieg 


proteſtirt. 2 #0 an dinıäs 
— neue Preußen: Marfeillaife] bein t „Le 
contre ae: en es: Frankreich werde ren n 
dafür beſtrafen, daß es bei Sadowa g tegt habe. Ein ſehr lah⸗ 
mer Witz der Kriegs blätter ift es, daß ſie den berühmten 
ſchen General Moltke 1 verböhnen glauben, wenn ſie ſtatt Nobe⸗ 
Macalre ſtets Robert Moltkaire ſchreiben! 77 

Rußland und Polen. Petersburg, 14. Juli. Ueber 
die Nachläſſigkeit im ruſſiſchen Eiſenbahnbetriebe ſagt die 
nationale hieſige „Börſenzeitung“: Im Jahre 1868 wars auf 
61 Werft Einer zu Tode gefahren und auf 36 Einer ver⸗ 
wundet; 1869 kam dagegen durchſchnittlich ein Todter 
ſchon auf 48 und ein Verwundeter auf 29% Werſt. — 
Hier und in Moskau wurden mehrere dem Bürgerſtande an ⸗ 
gehörige Perſonen verhaftet, welche in dem Verdacht ſiehen, 
die Verbindung zwiſchen der ruſſiſchen Socialiſtenelique in 
Genf und der hieſigen Arbeiterbevölkerung vermittelt und da⸗ 
durch die in letzterer Zeit hier hervorgetretenen Arbeiterſtriles 
veranlaßt zu haben. 


— —— —— ——:U —Pͤ—ů—äꝓääbñẽ — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachm. 

London, 18. Juli. Die britiſche Regierung hat er- 
klärt, Belgien bei einem eventuellen Angriff eng 
u wollen. — Die „Times“ erhielt eine Depeſche aus 
aris, wonach Don Carlos von der franzöſiſchen Regierung 

einen Ausweiſungsbefehl erhalten hat. 

fue 18. Juli. (Auf indirectem 11% Dem „Con- 
ſtitutionnel“ zufolge iſt der Schluß des Geſetzgebenden 
Körpers am 19. Juli t. zu erwarten. 


Angekommen 3 ½% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 18. Juli. In einer heute Mittags Sr. 
Majeſtät überreichten Adreſſe des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wird dem Könige dafür gedankt, daß er 
das unerhörte Attentat gegen die Würde und die Unab⸗ 
hängigkeit der Nation 2 zurechtgewieſen. Nach⸗ 
dem Frankreich den 2 erklärt, werde Jedermann 
ſeine Pflicht erfüllen. Wie ſchmerzlich es auch 1 
aus dem Friedenswerke geriſſen zu werden, wäre doch 
Opfer zu groß, dem räuberiſchen Anfall auf die Unab⸗ 
bangialelt der Nation zu begegnen. Preußen zieht ver⸗ 


eint mit Deuſchland in den Krieg, wozu der Uebermuth es 


Die Ad iß geb d 
an die 3 — Aud Hr "Di ee 
Die Adreſſe ſchließt: „Go 


ee 
ollſten Hing 
opferbereite Stimmung. 


ſchütze den König und ſegne das Vaterland!“ 


Danzig, den 18. Juli. 

„ In der Börſe wurde heute folgende Adreſſe an 
den König beſchloſſen und unterzeichnet? „Allerdurchlauch⸗ 
tigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König und Herr! In 
ernfter Stunde, wo ein frevelhafter Angriff gegen die Ehre 
und den Frieden unſerer Nation Ew. Königl. Majeftät und 
Ew. Majeftät getreues Volk gezwungen hat, zum Schwerte 
zu greifen, fühlen die unterthänigſt unterzeichneten Mitglieder 
der Kaufmannſchaft von Banu ſich gedrungen, Ew. Maſe⸗ 
ftät das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue und begeiſterter 
unbedingter Opferwilligkeit darzubringen. Stolze Bewunde⸗ 
rin jedes Preußen, jedes Deutſchen Herz gehoben, da 
Ew. Majeftät auf die muthwillige Beleidigung, welche Frank⸗ 


reich gezen den Königlichen Schirmherrn Deutſchlands ge⸗ 
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t hat, bie Antwort gaben welche alen mit der Ehre 
Wie groß auch die 


5 en Kenntniſſe erworben 
ort zu derſelben auf ihr Anſuchen zugelaſſen werden. 
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er „Weſ.⸗ Ztg.“, daß icon jetzt die nöthigen Anordnungen getroffen 
oe We er von der Seeſeite 


unb tonftigen Seezeichen befeitigt und die Leuchtfeuer gelöſcht 


erden. 
I betreff der für die nächſte Zeit beabſichtigen Bauten 
at e heute beſchloſſen, die Arbeiten ir die Canali⸗ 
und 1 ſo weit dies angänglich iſt und Arbeits⸗ 
vorhanden ſind fortzuführen, dagegen mit dem Bau der 
en Schule in 5 Sandgrube nicht zu beginnen, auch die ſonſt 
ae Einſchränfungen bei den ftädtiichen Bauten eintreten zu 
I 8 e finanzielle Maßregeln zu ergreifen, wie 
im * 1866, in welchem bekanntlich eine 1 0 aufgenommen 
wur e, iegt — wie wir hören — für jetzt kein Bedürfniß vor. 
2 Am vergangenen Sonnabende fand hierſelbſt eine Ver⸗ 
fammlung der aus den verſchiedenen Kreiſen des Reg. Bezirks | 
Danzig in die Kreisvorſtände der Lehrer Wittwen 
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Staatsbahn 330,00, 1860er Looſe 
Galizier 206, 00, Anglo⸗Auſtria 180 


markt. (Schlußbericht. 


9 5 


. 


Duell elnen ſelner Commilltonen und erbielt in Folge uchter⸗ 


lichen Spruchs die obengenannte im Landesgefängniſſe zu ver⸗ 
büßende Strafe. 

— Der „A. A. 3“ ſchreibt man aus Wien: „Die entſetz⸗ 
liche Zerrüttung und Zerfahrenheit in der Leitung der beiden 
Hoftheater, die beide Kunſtinſtitute unaufhaltſam dem gänz⸗ 
lichen Verfall zuführen müßte, hat das ſcheinbar Unmögliche 
möglich gemacht. Es iſt allen Ernſtes die Rede davon, Heinrich 
Laube wieder an die Spitze des Burgtheaters zu ſtellen.“ 

Paris, 14. Juli. [Cine neue Kanonenart.] Man 
ſpricht viel von Verſuchen, die in der Umgegend von Paris mit 
einer neuen Art von Kanonen, Hinterladern, die zugleich 40 
Schüſſe abfeuern, angeſtellt worden find, Das Syſtem des Re 
volvers ſoll dabei auf die Artillerie angewandt worden fein, mit 
dem großen Unterſchiede, daß die Wurfgeſchoſſe nicht dieſelbe 
Linie einhalten, ſondern einen Halbkreis bilden. Dieſe Kanonen 
beſtehen aus 4 Theilen, von denen jeder von einem Manne ge⸗ 
tragen werden kann. Vermittelſt Schrauben und Bolzen werden 
fie in 3-4 Minuten zuſammengeſetzt. Die Preußen ſollen ähn⸗ 
Ade dcr. haben, die als Revolver mit Kartätſchen geladen 
werden. 


a Die heute fällige Berliner Börfen- 
Diepeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroſſen. 


Brüſſel, 16. Juli. Die Bank hat den Wechſel⸗Discont 
auf 5 % und den Lombard⸗Zinsfuß auf 53 % erhöht. 

Wien, 17. Juli. rivatverkehr. Creditactien 207, 00, 
90, 00, 1864er Looſe 103, 00, 

00, 7 45 80, 50, 
Lombarden 178,00, Napoleons 10, 80. Flau. 

Antwerpen, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſteigend, 
Wolgaſter 333. Roggen behauptet, Danziger 203. — Petroleum⸗ 
Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bez., 
521 Br., ur Juli 52 Br., r Auguft 521 Br., er September 
53 Br., dee September⸗Dezember 54 Br. Flau. 


® 


Amſterdam, 10 Juli. (Wetreidemartt:) (Schlußbericht.) 


m * 7 ae, 755 
Solfſeliten. 
Neufahrwaſſer, 16. Juli. Wind: NO. 
Geſegelt: J. Nielſen, Nordſtjernau, Aalborg; H. Svendſen, 
Amandus, Randers; beide mit Holz. 
Den 17. Juli. Wind: O. 
. Bradert, Eungmia, Hamburg, Holz. W. Hammer, Julianne 
enate (SD.), Kiel, Getreide. T. e Margarct Eh. 
London, Getreide. J. Kofahl, d. j. Heinrich, Harburg, Holz. 
P. Hoditra, Burgemeeſter van Setten, Groningen, Getreide. 
Pe Anna Kirſtine, Langeſund, Getreide. J. Durand, 
aal Rotterdam, Holz. H. Zwaal, Fortuna, St. Petersburg, 
0 


FR 

Angekommen: W. Jones, Bebſide (S D.), Copenhagen, leer. 

N. Lowther, G. N. Wilkenſon (SD.), Hartlepool, Schienen. W. 

Weſeberg, Eliſe, Copenhagen, alt Eiſen und Theer. Se. Maj. 
Transport⸗Dampfer „Rhein“ von Kiel. 

Den 18 J Wind: W., 


Juli. ſpäter N. 
Angekommen: C. Streck, Colderg (S.), Stettin, Güter. 
A. Minto, Füſilier (S D.), Stettin, leer. H. Lowery, Irwell (SD.), 


Hull, Güter. . 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 16. Juli 1870. — Waſſerſtand 1 Fuß 2 Zoll. 
ind: Wetter: ſchön. 
aa asc e ee Auıhlat 
Von Dan na arſchau: ger, Meyer, Cemen 
Haaſe, Rehtz, S1 — Schroot. — Geicke, Schilka u. Co., Roheiſen. 
Von Danzig nach Wloclawek: Netz, derſ., Coaks. — 
Dreher, Dauben, Cement. 9 
ma 


Stro 
Dey, Fajans, Pultuck, Danzig, 
eee Rachow, do., Arnold, 
Roſſak, Lyckowski u. Co, Pulaw, do., 
0 u dt Wund U 
ulz, Fajans, Pultuck, do., 
Woycke, der. do., do, 16. 30 Weiz., 23 — do. 
Blndier, Lale 8 Danzig, Behrendt, 8:9 St. h. H., 
. w. H., . Bash. 
Wolkow, Weis, Leczno, do., Goldſchmidts S., 1186 St. w. 9. 
Weingarten, Feierſtein, Binlobrzey, do., dieſ., 404 St. w. H., 12 
. Faßh., 12,911 Eiſenbahnſchw., 60 Lſt. 4 
Nee Janow, do., dieſ., 7500 St. w. H., 2500 Eiſen⸗ 
ahnſchwellen. 
Fliederbaum, Wanftod, Neuſtadt, do., dieſ., 1400 St. w. H., 


25 L. Wel er 
. Weiz., bir. 
” g 26 28 Weiz. 
22 — do. 
26 — do. 
10 L Weiz., 21 — Rogg. 


2500 Eiſenbahnſchw. 
Schleyen, Atlas, Jarostau, do., dieſ. 75 L. Rogg. 1. 30 Gerſte, 
1 19. Hafer, 55 30 Erbſen, 162 St. h. H., 955 St. w. H., 


2 L. Wicken, 2. 21 Boh 


i ohnen. ö 
sale 4 15 Wola, do., Dauben, 84 St. h. H., 1000 St. 


w. H., 7000 Eiſenbahnſchw. 

Sambursti, Lotte, Zawichoſt, do., 77 L. Rogg., 23 L. Erbſen, 
15 CK. Oeltuchen. 

Wee dale Korzenta, do., 63 L. Roggen, 11 L. Erbſen, 
„Oelkuchen. 


und Waiſenkaſſe gewählten L tatt, Es di Roggen Pr Juli 194, Mr October 205. — Gewitterluft. ö 
utirten aus dem Danzi + Statt ib Larstrale, dem lbinge | Liverpool, 16. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: a Meteorologtſche Beobachtungen. 
rienburger, Siargarbier und Garthäufer Kreiſe erſchienen. 7000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 1000 Baro mei. 
ir Berenter und Neuſtädter Kreis war unvertreten. In einer Ballen. — Flau. 35 Stand in 1 Wind und Wetter. 
ndigen Discuſſion wurden diejenigen Punkte, über Parts, 16. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 66,10, 80% Var: Ain. elen. 
che in den revidirten Statuten der Lehrer⸗Wittwen⸗ und 7 71 7 öprocentige Rente 48,40. Oeſterreichiſche Staats -“ 7 4 330,60 %04 ON,, lebhaft, bedeckt, Regen. 
aiſenkaſſen Beſtimmungen zu treffen find, eingehend beſprochen Gilenbahn ⸗Aetten 640, C0. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 16 8 337,13 153 u er 

ſoll das Reſultat dieſer Berathung der Rat. Regierung mit: | Credit⸗Mobilier⸗Actien 165,00. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 12 337,57 158 NW. Hau bedeckt Regen. 

it werden, dieſes auch eine Information über die Wünſche 355, 00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen . 5 g 

— — == en 5 ; = welchen die Re⸗ Saen 585 — — =; 1 ung — Neue Türken —. Fondsbörse. 

eziellen t Bei 5 a . 
"ii nn ewoort, 16. Full. (Ye allant, Kabel) Gepa Berlin, 16. Juli. 

“ Nenfahrwaffer, 18. Juli. Zwei franzöſiſche | Gold-Mgio 168 Ga Cours 16%, niedrigſter 153), Wechſei⸗⸗⸗ ——— — 
| eoner, don denen der eine, mit Hafer für Rechnung | Cours a. London t. Bold 1095, Bonds de188211098, Bonds de 1885 Berlin-Anh. E. a. | — — | Staats-Pr..Anl. 1855 | — — 
b d franzöfiſchen Krone befrachtet, bereits am Sonnabend za Bonds de 1865 1088, Bonds be 1073, erte „ Berlin-Hamburg 148 B | Danz. Hyp.-Pfandbr. | — — 
x ſegelfertig war, der andere aber feine Holzladung noch or ET 120. 42955 ein se Plabr 332 2 
. vervollſtändigt, werden hier zurückbehalten und dürfen bis Raff. Petroleum in Newyork e Gallon von 64 Bid. 26, do. Berlin-Stettin 120-122 bz pur mag 3% — — 
- auf Weiteres 3 1 bis in Pbiladelphia 251, Havanna⸗Zucker No. 12 103. — Fracht für Cöln-Mindener 115-110ba Berliner Pfdbr 47 — — 

lbing. 17 bir cel, Getreide Pr Dampfer nach Liverpool (Pr Buſhel) 75. Oberschl. Lit. A. u. O. 150-147 b Pommersche 35 % o. — — 
N 1 Salt nd do. Lit. B. 140 etw bz | Posen. do. neue 4 7d ba 
= 2 8 n itt en Zunziger Börf Nn. eee 2 5 e 15 2 2 
ee ift vor e „ Ani Not eile, M % Fre F 
— * — eee von 2000 % völlig unbeachtet, nur kleines eg: tt. A. 300 A| — — Rentenbr. 81 ba 
| dieſe Summe aus feinen eigenen Mitteln zu erjepe loco alter 6570 & Ur., an e % Ka ES 125 8 e 
[Berichtigung.] In dem Correſpondenz⸗Artſtel „Aus er Weizen: Freiw. Anleihe 916 || Danziger Privatbank — — 
h sen Elbing-Marienburger Kreiſe, den 17. Juli“, in lafig und weiß 127—1324 & 62-65 Br. 5% Staatsanl. v. 59 96 b | Königsberger do. | — — 
EN . 6166 d. Ztg. hatte der Hr. Correſpondent Herrn v. Forden 0 bunt . 126130 % „ 61—64 „ | St.-Anl. v. 1854, 55 81 ba Magdeburger do. 85 @ 
bed als den „vermutblichen“ Gegencanbivaten des Herrn unt. 01-1887, 60-63 „ 64 W bez. Staatsanl. 68 76 ba Dies. Comm.-Anth. 115 ba 
v. Brauchitſch bezeichnet; ſtatt „vermuthlich“ ist „vermeintlich“ unt. 12418 „59-61 „ Staatsschuldscheine 75 b Amerik. rückz. 188282 1-35 ba 
gedruckt worden. Wir bitten den Druckfehler zu verbeſſern. . — eat 55—58 ik 3 Wechsel- Cours. 
Roggen onne von erner gewichen, nur Confus Amsterdam k b i ahr. 8 T. 
Fre ge an se dien, e e ee eee e eee mat 
Auf das in der Sonnabend Abendnummer Ihrer Zei⸗ 5 7% 2 777 bon 20007 loco an ee Ze ba Hamburg kurz 151462. | Frankfurta.M. südd. 
tung befindliche Citiffimes Schreiben an das Königl. Bank⸗ Becel, En Konhs-Cohrfe; Weſtpreuß. Pfandbrſeſe 1 61 d. . — der 
Dixrectorium in Berlin muß ich mein Bedauern darüber aus» | 4, 76 Br., do. 44% 82 Br. Paris 2 Mon. 795 U Weite —.— 1 


ſprechen, wie die Bank der Uncoulanz beſchuldigt werden 
darf, wenn, wie Einſender ſich überzeugt hat, die Facta er⸗ 
geben, daß dieſelbe in den letzten Tagen durchſchnittlich 
ca. 130,000 Thaler und am Sonnabend, gerade an 


dem Tage, ver den Anlaß zu der Beſchuldigun | 
ehe "Hat, ſogar ea. 300,000 Thaler Discontht | 
al. Wenn die Bank nun einzelne Rimeſſen auf 


ausländiſche Plätze feinen Firmen zurückwies, ſo geſcha 
) dec halb, weil die Courſe in der augenblick ichen 2 5 
| lich procentweife variiren und die betreffenden Häufer ihre 
HOHGieeſchäfte bei ruhigen Zeiten in der Regel, ohne Benutzung 
der Bank, durch andere Inſtitute oder durch Banquiers he, 
ſorgen ließen, welche natürlich denn auch beſſer von deren 
Verhältniſſen informirt ſind. Es iſt daher durchaus nicht 
Uncoulanz der Bank, vielmehr nur gerechtfertigt, wenn dieſelbe 
diefen Firmen, welche überdies ſteis große Summen für ihre 
Zwecke beanſpruchen und welche ſich leicht auf anderem 
Wege zu arrangiren wiſſen, in Kriegszeiten nicht ihre Gelder 
hingiebt, ſondern ſolche lieber für kleinere Geſchäftsleute, denen 
derartige Hilfsquellen nicht zu Gebote ſtehen, nach Möglichkeit ve» 
ſervirt. Ich überlaſſe es daher einem jedem Geſchäftstrei⸗ 
benden zu urtheilen, ob die K. Bank coulant oder uncoulant 
gehandelt hat, wenn dieſelbe, wie oben erwähnt, in Kriegs⸗ 
leiten an einem Tage ca. 300,000 % discontirt hat, welche 
Summe in Friedenszeiten wohl ca. 1,000,000 repräſentiren 
dürfte. D. A. 


N 
x 


Vermiſchtes. 4 
des Bayeriſchen „Vaterland“ vom 13. 
gi bringt einen hübſchen Artitel über die Saen e 
ituation, welchem wir folgendes Sätzchen entnehmen: Dahin 
bat es die pteußiſche Tücke, die Verſchwörung Preußens mit allen 
Revolutionären und allem Geſindel Curopa's gebracht, daß endlich 
die Geduld Europa's reißen muß, damit der fortwährenden Beun⸗ 
ruhigung der Völker ein Ziel geſetzt werde!“ An der Spitze des 
Blattes ſteht ein Verzeichniß der für den Unfehlbaren eingegen⸗ 
welches etwas mager iſt, denn es weiſt blos 
einen Eingang von 6 Gulden auf. Dafür ſind die Gaben aber 
mit um ſo kräftigeren Deviſen verſeben, 3. B. „O lieber Gott 
erbarme Dich, und hau die Preußen fürchterlich.“ — 2 Gulden. 
Dresden. Bei Anweſenbeit des Königs in Hubertus burg 
wurde von ihm die auf 5 ahre beſtimmte Strafzeit 
des Studenten Großmann auf ein Jahr herabgeſetzt. Großmann 
aus Wiesbaden erſchoß bekanntlich unlängit zu Leipzig in einem 


AR Die Nummer 


genen Liebesgaben, 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 18. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen geſchäftslos, und ebento 
Kogaen nur zur Conſumtion und 2 9%. billiger, 
ent Sn aeſchaſtelos. 
Hafer zur Conſumtion ziemlich unverändert. 
—* RATTEN eehanbelt, 8 
en feinſtes, Kleinigkeiten zu 81, Pr Tonne und 
geringeres zu 75-74 . Ya Tonne 8 ordinäres, nicht 
ede. we enero. ind: 10.0 
etteide⸗ Börſe. Wetter: regneriſch. 8 F 
Abend In Gewitter mit heftigem Regen. i n 
„Saft alle Getreidegattungen ſind in Folge der gegenwärtigen 
Zeitperhältniſſe ſo gut wie unverkäuflich und können Deshalb nur 
die Preiſe der einzelnen wenigen Partien notirt werden, welche 
vorzugsweise die Conſumtion kauft. Termine find ebenfalls ganz 
ohne Geſchäft. — Von Weizen loco ſind heute 30 Tonnen ge⸗ 
n urn ur ag 5 10˙7 Tonne. 
oggen loco bei einem Umſatz von onnen an die Con 
ſumtion 120% mit 39 , 121 40 N, 122% 418 1. 1247 
41% , 125% 424 % Yor Tonne nach Qual. bez. — Erbſen 
loco Futter- 38 „%, Umjah 8 Tonnen. — Rüßſen loco ferner 
weichend, gute Waare, aber nicht beſte, hat 75, 77 , beite 80 
21 auch 81 ver Tonne von 2000 7 bedungen. Umſatz 30 
nnen. 
ee 16. Juli. (v. Portatius u. 
0 


flau. — en loco ganz nominell, Termine 
und zu 9 greifen 8 10 und offerirt, loco Yer 
’ 


— 


Ar 71 1 Gd. — 
+ 1 5 graue ur 90% Zollg 


6 ehauptet. — Leinſaat 
Ru, abfallende Waare vernachläſſig jene — 70% dolig, 


{ t. 
0—90 % Br., mittel 9 8 Zollg. 62—78 Me Br., ordinäre 
Ar 7% Zollg. 90100285 Br., 70—80 4 
C. 5 bis 7 
12 & Br. — Leinkuchen gefragt, loco ue C. 
Dr Ct. 63—66 Br. 
Tralles und in Poſten von mindeſtens 


Au. bez. — Ty⸗ 
Br. — Kindl un 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere, du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen., 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Drüfenz, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, l 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 1 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ f 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Wa de Bröhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Stadt Weidenau, k. k. Schleſten, Tropp. Kreis, 14. October 1868. 

Mein 18 Mongte alter heftiger Lungenkatarrh, welcher allen 
Medizinen nicht weichen wollte und bei meinen 80 Jahren un⸗ 
heilbar ſchien, verſchwindet bei dem Gehrauch Ihrer Revalesciöre 
und ſelbſt meine hartnäckigen e eſſern ſich und i 
hoffe fie nunmehr gänzlich zu beſeitigen, bitte deshalb um 808 
12 Pfd. gegen inliegenden Poſtſchein. 

15 4 rl 6 115 11 N Bürgermeiſter. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in i 
1855 „eie von 3 Pfd. 18 FR vn a 
2 Bid. 1 % 27 6%, 5 Bid. 4 % 20 e, 12 Pfd. 9 15 95, 
ud b ae aas Chocolatde in Pulver 
un aasee 27 Tray 24 Taſſen 1 . 5 , 


95. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry Co. in Berlin, 178. ee De 018 in 
2. 11 bei Alb. eumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Krank, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
NR a 
r en . 
e ädten bei Broguen⸗, def 


12 ker Tochter Margarethe 


ie 
© mit dem Baumeiſter Herrn Urban in 
Dan jeigen wir hierdurch u 170 an. 


rezewin, % 
nice und Frau. 


Mein eine Verlobung mit Fräulein Margarethe 
Boelcke, Tochter des Rittergutsbeſitzers 
Herrn M. Boelcke auf Dobrezewin, beehre ich 
mich n anzuzeigen. 
anzig, den 17. Juli 1870. 
H. Urban, Aga 
Die Verlobung unſerer Tochter A 
dem Lieutenant im 3. Oft 
dier⸗Regiment No. 4 und ldiutanten, Herrn 
Fritz Karmann, beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 
Danzig, den 16. Juli 1870. 
Stadtſchulr N 


ſtpreußiſchen Grena⸗ 


und 


A abe Kreyenberg, 
tz Karmann, 
Ei Verlobte. 
Den heute Mittag 12} Uhr in Folge eines 
Gehirnſchlages Ro erfolgten Tod meis 
nes innig geliebten Mann 
des Dr. jur. Carl Heidfeld, 
zeige ich hiermit tief betrübt an. 
König sthal, den 17. Juli 1870, 
Marianne Heidfeld 
geb. Kunze. 


Bekanntmachung 


des 1. Bataillon (Danzi 1 85 
e ee er egiments 


Nachdem unter dem 16. Juli Allerhöchſten 
Orts die Mobilmachung der Armee ausge⸗ 
ſprochen, erhalten wen Mannſchaften 
des Darkane andes, einſchließlich der Erſatz⸗ 
Reſerve I. Klaſſe 40 al augenblicklich außer 
Controle ſtehen ſich aber im dieſſeitigen Bezirk 
der bien den Befehl ſich un verweilt bei einem 
der Bit en Bezirks⸗Feldwebel zu melden. Es 
2405 1 Rede fiehenbet Mannſchaften ſolche, 


en 112 Urlaub für das In⸗ oder Ausland 
oder mit Wandererlaubniß ſich augenblick⸗ 
lich hier am Orte aufhalten, 

2) aus anderen Bezirken ihren e in 
den dieſſeitigen Bezirk verlegt, ohne ſich 
bisher bei einem der hieſigen Bezirks⸗Feld⸗ 
webel angemeldet zu haben, 

3) im dieſſeitigen Bezirk zwar ſchon immer 
wohnhaft, ihre Wohnung reſp. ihren Auf⸗ 
enthaltsort aber gewechſelt, die vorge⸗ 
0 Meldung davon ihrem bisheri⸗ 
gen und ihrem nunmehrigen Bezirks⸗Feld⸗ 
15 bis jetzt zu machen unterlaſſen 


Wer diesen Bee nicht unverweilt 2 7 
kommt, gegen den wird feiner Zeit gerichtli 
. und 5 eintreten 
ezirks⸗ Feldwebe der dieſſeitigen 4 
e wohnen 
eg Beibmebe Sigmund, Alt: 
ſtädtiſchen Graben No. 
2. Compagnie Feldwebel May, Holzgaſſe 


No. 3, 
2, dne nie Feldwebel Schneider, Sand⸗ 
4. ae Feldwebel Wopp, Sands 


52 en 14106 De 1870, 
Der Oberſt u. Koch rkbCommaudtur. 


Rapmund. 


Bekanntmachung. 


Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom heu⸗ 
Do * iſt die 0 ne des II. Armee 
orps a ochen word 
e zur Zeit — Controle ſtehen⸗ 
den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes er⸗ 
halten hierdurch den Befehl, ſich ſofort bei dem 
1 Bezirksfeldwebel zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie ihre Beſtrafung nach der Strenge der 
Kriegsgeſetze zu u n aben. 
Reufta v ſta dt, 6. Juli 1870. 

Königl. Bezirks⸗Commando des 1. Batail- 
lons (Reuſtadt) 8. Pommerſchen Landwehr⸗ 
Regiments No. 61. 
von Wafilewski, 

Major 3. D. und Bezirks⸗Commandeur. 


Bekanntmachung. 
Von heute ab wird die Laſt Coak für 
12 Thlr. auf der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 


verkauft. 
Danzig, den 19. Juli 1870. 


Das Curatorium der Gasauſtalt. 


Unterkleider 


in Baumwolle, Vigogne, Wolle u. Seide, 


Wäſche jeder Art, 


empfehlen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Leinen: Handl. 1. . Wäſch⸗Fabrit 


(1432) 


Seegras⸗ 8⸗Matratzen 
und Strohſäcke 


empfehlen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe No. II. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


\ Nichd. Dühren & a 
5 3680 Danzig, Poggenpfuhl No. 79 79 


athe mit | 


Militair- Kleidungsstücke 


| jeder Art, 
liefert in kürzeſter Zeit 


Bruno 


| 


Gosch, 
37. Brodbänkengaſſe 37. 


(1419) 


Die Buchdruckerei und Sascha pm t von J. L. Preuß, Danzig, Porte⸗ 
chaiſengaſſe 3, empfiehlt als entſchieden praktiſch: ? * 


Feld-Poſt-Brief-Viſites 
für die Herren Militair im Felde 


mit bedruckter Adreſſe 


an die Angehörigen in der Heimath. 


D hierauf werden nach ausliegender Probe auf's Schleunigſte ausgeführt. 
Eine hinreichende Collection in haltbarem Portefeuille (mit Tete 
n Schreibſtift) in der Taſche mitzuführen. 


J. L. Preuss, 


Papier⸗ und Portefeuillewaaren⸗Handlung, Buchbinderei und Buchdruckerei. 


(1429) 


Portechaiſengaſſe 3, 


Militair- und Marine-Kernröhre, Feldstecher, 
Compasse, 


empfiehlt zu billigen Preisen 


sm 


Vietor Lietzau, 


Optiker in Danzig, 


Brodbänken- und Pfaffengassen-Ecke 48. 


Billige Matratzen 


Einquartierungen 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


undegaſſe No. 118, 


Größere Lieferungen für militairiſche Bas: als: 


werden daſelbſt ausgeführt. 


N „und Palmhaar⸗Matratzen ꝛc. 
oßhaar⸗ und Pa 42 1 4430 


Den Reſt meines Lagers in 


Reihe. here und Wohlachs 


verkaufe ich riumungshalber zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


(1414) 
Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 


Dampfer G f. 171 5 
anzig eden 
Abfahrt von Sellin am 6. 10, 20 ae 
j ene, Gajüte 3 hir, D 
e * der Ueberfahrt ca. 30 Stunden. 
Ferdinand Prowe, 
(702) Hundegaſſe 95. 
otterie in Frankfurt a. M. 
Wir erinnern hiermit an die Erneuerung 
der Looſe zur 3. Klaſſe, deren Ziehung am 
20. Juli ſtattfindet. 


Meyer & Gelhorn, Dan 


ig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, e 40. 


Feinste Tisch- und Koch- 
butter empfiehlt billigst 
C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


Reudluer-Mugel-Calchen 


werden au J. kung in eleganter und prak⸗ 
tiſcher Wei e ſchleunigſt angefertigt. 


L. P TEUSS, Portechaiſengaſſe 3.51 


Oberhemden, Nachthemden, 


Chemiſettes, Kragen, 
anfchetten, . 
Camiſols, Leibbinden, 
Unterbeinkleider, Strümpfe zc. 
verkaufe Zeitverhältniſſe halber zu auß er⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 


Adalbert Karau, 
anggafie35. Löwen ⸗Schloß . 35 Langgaſſe 


Du en reg , @8 
ettbez 
* . kenleinen, 
ei 8 n, 


tt 
Handtuchzeuge, WE 


empfiehlt in 1 ere 20 außer⸗ 
en Preiſ 


albert Karau, 
Kanggafie 35. Löwen⸗Schloß. 35. Langgaſſe 


EEE TRETEN eee 
Reizes Se in allen Dimenſionen nebſt 
Nägel empfiehl 


H. Albrecht, 
l. Lehr⸗ d D 
1 ee 


Leinwand-Otterte. 


Meinen geehrten Kunden und dem verehrl. 
Publikum zur Nachricht, daß beute die erwar⸗ 
tete, zum Commiſſionsverkauf übernommene Lein⸗ 
wand aus der Wueſtewaltersdorfer Fabrik ange⸗ 
imma ift und ehle 22. und gekl. 

leinen, Tiſchgedecke, 8 
Achter, Handtücher genau zu Fabritpreiſen 
unter Vorlegung des Preis⸗Courantes. 

Von der enormen Billigkeit dieſes Fabrikats 
bitte ſich zu überzeugen, und bemerke, daß un⸗ 
gell, Creas (50-52 Berl. Ellen) von 6 % 10 
Ar. und Damaſt⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten 
von 3 & an in ſchöner rein leinener Waare 
verkaufen kann. 


Herrm. Schaefer 
19. Holzmarkt 19. 
Milan WMilitalrs zur Ci Eat erung werben angenoms 
men beim S n A. Dante, 
Jungfergaſſe No. 26, 2 Tr 440) 
oll. Reiſe⸗, Pferde 255 Schlafdecken, 
Laubſäcke, Seegrasmatratzen u. See⸗ 
gras empfiehlt billigſt 
R. Deutschendorf & Comp., 
Milchkannengaſſe. En 
Offizierkoffer, = 
Dedeln, All Reitzeuge ac. ꝛc., Feldfla⸗ 
ſchen, Sanblaternen, Pain zu billigen 


Ser in beſter A 
9 Oertell & Hundlus, 72. Langgaſſe. 


TREE eee, 
De ich durch meine Einberufung zur 

Armee gezwungen bin, ſofort abzu⸗ 
reiſen, ſo empfehle ich mich den werthen 
Familien meiner Praxis und bitte dieſelben 
ſich nöthigenfall san die Hrn. DDr. Abegg, 
Bach, Friedländer, Keber, Liévin u. Se⸗ 
mon zu wenden, welche mich zu vertreten 
die Güte haben werden. 


Danzig, den 18. Juli 1870. 
Dr. Lissauer _ 


3 Sättel nebſt Zubehör. 


zu dem feiten Preiſe von a 20 % (2 Stück) 
55 a > zu verkaufen We 405 


u: in gut erhaltener Packwa⸗ 


gen, für den ien Fe any 
N zu verkaufen Fleiſchergaſſe 
(1398) _ 


Sate — Bautifäler 
finden ſofort lohnende Arbeit b 


Zimmermeiſter J. Beckert i > "Beichfekmünde, g 


1 1 Y 


Legat 


Germaniſcher Lloyd. 


Zur Wahl eines Delegirten für die in 
Roſtock ftattfindenden Generalverſammlung des 
Germaniſche Lloyd werden die Mitglieder des 
biefigen Diſtriktsvereins zu einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung zu 

Hier * 19. Juli c. 


im kleinen Saale des Gewerbehauſes eingeladen. 
er Vorſtand. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Heute Abend 9 Uhr im Turnlokale auf dem 
Stadtbofe: Hauptverſammlung. 

Tagesordnung: Bericht der Rechnungs⸗ 
reviſoren; W ei Mittheilungen. 


3 


Schwarzes Mer 


. Montag, den 18. Juli, Tau, 


Heute Montag, Abends 6 Uhr, 


in der St. Petri⸗Kirche 


Geiſtliches Concert, 


gegeben en 10 Mitgliedern des Königl. 
Domchors in Berlin. 

Billete A 15 Sgr. find zu haben bei 
Beer Buchhändler Conſt. Ziemſſen, — 
baff e 55 und beim Küſter Herrn Laff, neben 
— 1 

Zilletverkauf ſtatt. 


Fehn ich⸗ FFriadrich⸗Wiſbem | 
Schützengarten. 


Mittwoch, den 
1 5 Abr 


Großes 


Militair⸗Concert 


von ſämmtlichen Muſikcorps und Tam⸗ 
bourcorps der Garniſon. 

Billete ſind im Bureau der Königl. 
2. Divifion, Langgarten No. 56, im Bu⸗ 
reau des 1. N uſaren⸗Regiments No. 1. 
Neugarten No. 8, und in der Eigarren⸗ 
8 des Herrn Novenhagen, Lang: 
gaſſe, à 5 Sgr. zu haben. 

An der Kaſſe 7 Sgr., ohne der Wobl⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Der Ertrag iR für hilfsbedürftige Mi⸗ 
litair⸗Familien beſtimmt, und wird beſon⸗ 
1 * unt r jetzigen Berbältmiien um recht 
BE Ste Berg ge 

rſtand des Militair⸗ 
4488 N 1 


Seebad Weſter platte. 


01 Nachmittags 43 Uhr, 


NGERT 


des Hrn. 2 rie bri 
Entrée ee ch Leal 


Bad Zoppot. 


Großes Concert 


Dienſtag, d. 19. Juli 1870, Abds. 7 u 
im großen Saale des Kurhanſes, = 
geneben von 
3. Kren, 
Opernſänger, 
unter gefälliger Mitwirkung der Damen Fräulein 
Marie Haupt, Anna Bauer und Adele 
Krön, ſowie des Herrn Haupt und des Opern⸗ 
fängers Herrn William Baunitz. 
Billets à 125 Sgr., Familien⸗Billets 3 St. 
zu 1 Thlr., ſind zu in 
andlung des Herrn Weber und 
— ia 3 in der Conditorei des Herrn 
rentzenbe 


Roflen-Breis à Billet 15 
Selonke’s Variete-Theater. 
Montag, den 18. Juli 1870: Vorſtellung 


und Concert, 1733 Ir. 22½ Sgr. 
Elicanot⸗ Gallo 8 a 


Gefunden 

wurde im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhauſe ein 
Offizier⸗ Regenmantel, 1 Beutelportemonnaie neb ſt 
Inhalt, 1 kleiner Regenſchirm, 1 Sonnenſchirm, 
J Cigarrentaſche, 1 buntes Taſchentucd, 1 ſeld. 
Regenſchirm, 1 Fächer, diverſe Handschuhe 

Eigenthümer können dieſe Gegenſtände gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfang 5 


Feinſte Gothaer 


und Braunſchweiger 


Cervelat⸗Wurſt 


empfiehlt 


F. E. Gossin 
(1337) Jopen - u. Portechaiſen . 14. 


Ein Windhund hat ſich in der Expedition dieſer 
Zeitung eingefunden und kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertion sundfer Futterkoſten abs 
geholt werden. 


D rg ers 
l action, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
on in Danzig, 


der Muſikalien⸗ 


An der Kirche * kein N 
Zilletverkauf ſtatt. 1 . —— 


1 


E. es 1, Hausthor 8. 8 


